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Die Ankündigung zu diesem Lyrik-
Abend versprach viel Interessantes:
Die in Zug geborene und heute in Zü-
rich lebende Autorin Brigit Keller
liest aus ihren letzten zwei Gedicht-
bänden «Wasserzeichen in meiner
Haut» und «Sehnarben». Und so füll-
ten sich langsam. aber sicher die be-
quemen Stühle rund um den ovalen
Tisch im altehrwürdigen Abtsaal des
ehemaligen Klosters. Und bereits mit
den ersten Worten wusste sie zu fes-
seln. Meist in knappster Sprache,
zeichnete sie Bilder aus dem Alltag.
Immer schon sei sie auf der Suche
nach der eigenen Sprache gewesen,
erklärt Brigit Keller zwischen den

eindringlichen Gedichten. Sie sprach
von Freundschaft, Liebe und Hass,
aber auch über ihre innige Bezie-
hung zur Mutter. Deshalb entstand
eine übergrosse Lücke für sie, als die
Mutter starb. Und zu diesem Thema
schrieb sie: «Mutter – du vermochtest
– wenig zu geniessen – Nektarinen je-
doch – saftig tropfende Pfirsiche –
liessen dich lächeln – und frisches
Brot – das weisse am Sonntag – du
sprachst zärtlich davon». Für eine Be-
sucherin stellte sich die Frage, ob Kel-
ler ihre Mutter sehr früh verloren ha-
be. Ganz im Gegenteil, war die Ant-
wort. Die Mutter sei betagt gewesen,
aber eine überaus tiefe Beziehung
hätte bestanden, wohl weil der Vater
früh verstorben war.

Spätgedichte veröffentlicht
Brigit Keller mit Jahrgang 1942,

studierte Germanistik, Kunst- und
Religionsgeschichte. Sie promovierte
1972 über die Lyrik von Nelly Sachs
und war bis 2006 Studienleiterin an
der Paulus-Akademie Zürich. Hier vor
allem für die Bereiche Frauenfra-

gen/Frauenkultur und Literatur zu-
ständig. Im Jahr 1999 wurde ihr der
Marga Bührig-Anerkennungspreis
verliehen. Erst spät habe sie ihre ei-
gene Lyrik herausgegeben, erwähnte
Keller, obwohl sie schon seit vielen
Jahren Gedichte verfasst. Eine Beson-
derheit ist im Band «Sehnarben» ent-
halten. Es handelt sich um «experi-
mentelle Briefgedichte», verschiede-
nen Personen gewidmet und mit je-
weiligen Zitaten versehen. So etwa
das Gedicht an Ruth Mayer, die
Schriftstellerin und Autorin, unter
dem Titel «Die Sprache, die das
Schweigen kennt». Wer sich näher
mit Brigit Kellers Gedichten befasst,
spürt die Leidenschaft für die Worte.
Immer ist sie auf der Suche, sowohl
nach vertrauten, aber auch nach an-
deren eigenen Worten und deren Be-

deutung. Dann sind es auch existen-
zielle Fragen über die Liebe sowie All-
tagsgeschichten oder die Angst, dass
der lange, kalte Winter nicht vorbei-
gehen könnte. Dort findet sie tröstli-
che Worte: «Wenn nur die Angst be-
reit ist – auch diesen Winter zu über-
stehen – dann denk an Frühling –
denk an Quittenblüte».

Manchmal baten die Besucher dar-
um, dass Brigit Keller ein Gedicht ein
zweites Mal lese. Es gab aber wenig
Fragen. Auch in den eingeräumten
Pausen nicht. Denn Brigit Keller hat-
te es verstanden, die Worte so zu set-
zen, dass die Fragen bereits beant-
wortet waren. Und noch speziell sei
erwähnt: Käthe Schneeberger war ex-
tra angereist, weil sie seit Jahren Ge-
dichte von Brigit Keller in der Zeit-
schrift «Neue Wege» liest.

VON HEIDI BONO

St. Urban Die Autorin Brigit Keller las bei der Lyrik im Kloster aus ihren beiden letzten Gedichtsbänden

Auf der Suche nach der eigenen Sprache

Es gab wenig Fragen.
Denn Brigit Keller hatte
es verstanden, die Wor-
te so zu setzen, dass die
Fragen bereits beant-
wortet waren.

Seit Jahren liest Käthe Schneeberger (rechts) die Gedichte von Brigit Keller in der Zeitschrift «Neue Wege». HB

Horw Bei Frontalkollision
drei Schwerverletzte
Bei einer Frontalkollision im
Tunnel Spier auf der A2 bei Horw
sind am Mittwochabend drei Per-
sonen schwer verletzt worden.
Der Tunnel musste vorüberge-
hend gesperrt und der Verkehr
umgeleitet werden. Dadurch kam
es zu Rückstaus. Laut Polizei-
Communiqué vom Donnerstag
ereignete sich der Unfall kurz
nach 22 Uhr. Wegen Bauarbeiten
herrschte in der Nordröhre des
Spier-Tunnels Gegenverkehr. Da-
bei kam es aus nicht geklärten
Gründen zu einer Frontalkollision
zwischen zwei Personenwagen.
Die beiden Lenker und eine Bei-
fahrerin erlitten schwere Verlet-
zungen und mussten hospitali-
siert werden. (SDA)

Meggen Ausgeglichenes
Budget 2013 vorgelegt
Die Gemeinde Meggen legt auch
für 2013 ein ausgeglichenes Bud-
get mit Aufwand und Ertrag von
je 47,44 Mio. Franken vor und
bleibt damit die steuergünstigste
Gemeinde im Kanton Luzern. Die
Investitionsrechnung sieht Brut-
toinvestitionen von 8,9 Mio. Fran-
ken vor. Andere Gemeinwesen
jammern und weisen tiefrote
Zahlen vor. Meggen dagegen
verbreitet «gesunden Optimis-
mus». «Wir können die Leistun-
gen der Gemeinde auf hohem
Niveau aufrechterhalten», wird
Gemeindeammann Hans Peter
Hürlimann in einer Medienmittei-
lung vom Donnerstag zitiert. Der
Haushalt sei solide und kernge-
sund. Mit gezielten Investitionen
soll der Lebensraum weiter auf-
gewertet und Mehrwert für die
Bevölkerung geschaffen werden,
heisst es weiter. (SDA)

Nachrichten

Elsa Lack, geboren am 26. Januar 1927,
wohnhaft gewesen an der Lädergasse
7, Wikon, ist am 3. November 2012 ge-
storben. Der Abschiedsgottesdienst ist
am Samstag, 10. November 2012, um
9 Uhr, in der röm.-kath. Kirche Reiden.
Anschliessend findet die Urnenbeiset-
zung auf dem Friedhof Reiden statt.

In memoriam

Heute stehen die drei Departemente
Technik & Architektur, Design &
Kunst sowie Wirtschaft in der Träger-
schaft des Kantons Luzern. Die De-
partemente Musik und Soziale Arbeit
werden hingegen von Stiftungen ge-
tragen. Die Direktion wiederum ist
eine Konkordatsinstitution der sechs
Zentralschweizer Kantone.

Die sechs Kantone waren sich ei-
nig: Dieses Konstrukt ist zu kompli-
ziert. Deshalb stimmten sie der neu-
en Zentralschweizer Fachhochschul-
Vereinbarung des Konkordatsrates
deutlich zu. Somit wird ab 2013 die
gesamte Fachhochschule neue unter
einem Dach geführt. Die Kantone Lu-
zern, Zug, Uri, Schwyz, Ob- und Nid-
walden bilden die Trägerschaft.

Die Umstrukturierung erlaube ei-
ne zielgerichtete, kohärente Führung
der Departemente, teilte der Konkor-
datsrat der Fachhochschule am Don-
nerstag mit. Damit seien die komple-
xen Strukturen beseitigt, welche die

Hochschule Luzern in ihrer Entwick-
lung beeinträchtigt hätten, wird Lu-
zerns Bildungsdirektor Reto Wyss
(CVP) zitiert. Auch die Zuständigkei-
ten seien nun klar geregelt.

Luzern bezahlt mehr
Mit der Neuorganisation wurde

das Finanzierungskonzept überarbei-
tet. Die Mitglieder des Konkordatsra-
tes haben sich auf eine Abgeltung
von sechs Prozent des Jahresumsat-
zes für die Standortkantone geeinigt.
Diese Regelung betrifft insbesondere
den Kanton Luzern, der ausser dem
Institut für Finanzdienstleistungen
in Zug sämtliche Schulen beherbergt.
Für den Kanton Luzern bedeutet dies
einen zusätzlichen Aufwand von
rund 1,4 Millionen Franken. (SDA)

Alle fünf Departemente
neu unter einem Dach
Fachhochschulen Ab 2013
werden die fünf Departemente
der Fachhochschule Zentral-
schweiz – Hochschule Luzern
von allen Zentralschweizer Kan-
tonen gemeinsam getragen.

Bildungsdirektor Reto Wyss. UZ

Wikon: Im Kursprogramm der Frau-
en- und Müttergemeinschaft Wikon
findet sich dieses Jahr eine beson-
dere Perle: Der Quellentanz Qi
Gong, der dank tief greifender Be-
wegungsabläufe hilft, die Gesund-
heit zu erhalten und die Selbsthei-
lung zu fördern. «In diesem Kurs
befassen wir uns mit dem Ablauf
der fünf Elemente», erklärt Kurslei-
terin Yolanda Wüest-Koffel von der

Gesundheitsquelle TCM. Jedes Or-
gan werde mit einer spezifischen
Übung angeregt und aktiviert. Aber
auch mental weiss Qi Gong zu
punkten: Mit Übungen, wie sie
auch in fernöstlichen Kampfsport-
arten verwendet werden, stärken
die Kursteilnehmerinnen ihr Selbst-
bewusstsein und lernen, Verant-
wortung für den Körper zu über-
nehmen. (BRU)

Mit Qi Gong die Gesundheit erhalten

Mehlsecken Dorfmuseum
am Wochenende geöffnet
Am nächsten Wochenende ist
das Dorfmuseum im Unterge-
schoss des alten Schulhauses in
Mehlsecken geöffnet. Immer wie-
der gibt es interessante neue Ob-
jekte zu bestaunen. Konservator
Heinrich Häfliger freut sich auf
viele Besucherinnen und Besu-
cher, um diverse «Schätze aus
längst vergangenen Tagen» prä-
sentieren zu können. (I.-)

Öffnungszeiten: Samstag, 10. Novem-
ber, 14 bis 16.30 Uhr. Sonntag, 11. No-
vember, 9.30 bis 11.30 Uhr.

Sursee Am Martinstag
traditionelle Gansabhauet
Am Sonntag findet in Sursee die
traditionelle Gansabhauet statt.
Begleitet von Pauken- und Trom-
melschlägen ziehen die Organi-
satoren, der Stadtrat, die Zunft
«Heiri von Uri» und die gelade-
nen Gäste um 15 Uhr zum Fest-
platz. Um 15.15 Uhr darf der ers-
te Schläger – nach einem Glas
Wein und einigen Drehungen um
die eigene Achse – sein Glück
versuchen. Für eine besondere
Atmosphäre in der Surseer Alt-
stadt sorgen am frühen Abend
die Kinder mit den Räbeliechtli.
Der Umzug startet um 17.15 Uhr
beim Untertor mit einer Ge-
schichte für Gross und Klein. (PD)

Hinweise

Die Zeitschrift «Neue Wege» des Reli-
giösen Sozialismus ist eine monatlich
erscheinende schweizerische Zeit-
schrift, herausgegeben von der «Verei-
nigung der Freundinnen und Freunde
der Neuen Wege». Die von grosser
Kontinuität geprägte Zeitschrift publi-
ziert Artikel von verschiedenen Autoren
zu den Themen Spiritualität, zu theologi-
schen und ethischen Fragen, zu Kom-
mentaren und globalen Herausforderun-
gen und ebenfalls regelmässig zu in-
nenpolitischen Themen. Die Publikation
geniesst zudem bei der schweizeri-
schen Linken einen ausgezeichneten
Ruf. (HB)
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